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Pferdeftall-Fenfter mit Lüftungs-Einrichtung.

Bleiben die Fenfterflügel unbeweglich oder verwendet man eingemauerte Roh—

glastafeln an Stelle der Fenfterrahmen, fo forgt man, namentlich in Luxusftällen,

dadurch für deren Lüftung, dafs man Ventilatoren, wie fie in Fig. 26 u. 28

fkizzirt find, in den Aufsenwänden und in angemeffener Zahl anbringt.

Krippen werden fowohl aus Holz, Marmor, Sanditein, Fayence, Cementgufs,

als auch aus Gufseifen angefertigt, wovon die letzteren am'meiiten im Gebrauche,

weil fie eben fo dauerhaft find, wie leicht gereinigt werden können, während Holz-

krippen häufiger Reparaturen bedürfen, fehr fchwer ganz rein und fauber zu halten,

ferner die aus natürlichem oder Kunftftein erzeugten theils plump und fchwer,
theils nicht fef’t genug find. Nur die in neuerer Zeit nicht zu fchwer hergel’tellten

glafirten Thonkrippen, welche ftets fauber gehalten werden können, find auszunehmen.

In Ackerltällen find die aus Bohlen und Brettern gefertigten hölzernen
Krippen häufig fortlaufend, d. h. ohne Abtheilungen für jedes Individuum; beffer

ift es, auf der Grenze von zwei Ständen eine, bis auf den Boden der Krippe

reichende Scheidewand einzupaffen. Im erfteren Falle find die Wangen der Krippe,

in Entfernungen von 1,9 bis 2,5 m, durch auf dem oberen Rande der letzteren ein-

gelaffene Spannhölzer zufammenzuhalten. Die oberen Kanten der Krippenwangen

und der Abtheilungen find gegen das Benagen der Pferde mit 3mm fiarkem, 50m

breitem Bandeifen mit verfenkten Nagelköpfen zu befehlagen.

Die zweckmäfsig geftalteten gufseifernen, innen emaillirten Pferdekrippen, welche

in Schüffelform (Fig. 29) in den Handel gebracht werden, haben eine äußere Länge

von 48 bis 80 cm und eine Breite von 42 bis 52 cm. Im Inneren find fie dagegen
bis 52 cm lang, 36cm breit, 20 bis 23cm tief

Fig- 3°' bei einer Wandftärke von ungefähr 8,5 bis
13mm.

Die Befeftigung derfelben wird einfach

durch Einhängen und Feftfchrauben in eine

Pferdek,ippen_ ftarke, am beften eichene Bohle, welche man

zur Verhütung des Benagens mit Bandeifen
befchlägt, bewirkt, während Sandftein-, Cement- und ähnliche Krippen befonderer

Unterf’cützung, durch aufgemauerte Pfeiler, Pfoflzen etc., bedürfen.

In Baxcs oder Lauff’tällen finden Eckkrippen nach Fig. 30 zweckentfprechende

Verwendung; fie werden unten dergeftalt mit Brettern verfehlagen, dafs fie keine

fcharfen Ecken bieten.

Die Höhe, in welcher Krippen anzubringen find, richtet fich nach der Gröfse

der Pferde und mufs die halbe Höhe der letzteren überf’ceigen; gewöhnlich liegt die

Oberkante der Krippe 1,1 bis 1,4111 über der Standbodenfläche. Für Krippenfetzer

empfiehlt fich eine Tiefftellung der Krippe, entweder direct auf dem Boden oder

  


